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Zur Konferenz drs Weliparlameutes
für soziale Gesetzgebung. Nichtamtlicher Teil

M. Albert Thomas.

•r

Am 26. Fanuar d. Js sind in Paris 24 Männer aus
etma eine« Dntzend verschiedener Staaten zu einer Kon-
ferenz zusammengetreten, die von ganz außerordentlicher
B-deutun, auch für Deutschland ist. Zum ersten Male,
nämlich seit August 1914 , sindet an jenem Tage eine in»
ternationale Zusammenkunft statt , die sich mit anderen
Dingen als Krieg und Kriegssolgen befaßt, an der auch
Regierung«Vertreter teilnehmen und bei der Derstsche mit
völlig gleichen Siechten und Pflichten dabei sind. Diese
hochwichtige Zusammenkunft ist gewissermaßen der Ersatz
für die Völkerbund-Arbeitskonferenz in Washington . Zum
Er desselben ist der frühere französische, sozialdcmokra-
nsche Minister Thomas , (unser Bild ) gewählt worden.

bimtticher Teil
II. R. 91. Weilburg , den 27. Januar 1920.

4. Erinnerung.
Die Herren Bürgermeister des Kreises, welche immer

roch mit der Erledigung der Verfügung vom 26. N«.
mmber 1919. I . Nr. II . R, 1115, Kreisblatt Nr . 279,
oetr. Erhebung und Ablieferung der Landwirlschaftskam»
Merbeiträge im  Rückstände sind, werben hiermit nochmals
«n die sofortige Erledigung bezw Berichterstattung erin»
nert, da die Landwirtschaf» kam« er die umgehende Eiufenduus
der Beiträge fordert.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

I . Nr. 219. Weilburg . den 27. Januar ln20.
Für die Wahlperiode 1920/23 sind zu Mitgliedern

oes Beschlußausschusses des Verstcherungsamts Weilburg
gemäß § 57 R. V. O. gewählt worden:

OberschichtmeisterKarl W ö h l e r » Weilburg und
Slembruchaufseher Christian Becker-  Aumenau.

Als deren Stellvertreter:
Bauunternehmer Jakob Berneiser - Weilburg und
«tembrucharbeiter Ludwig Lang.  Runkel.

.1 . Ver sicherun gs -Amt.
J >Nr. R 17,

Zur Beurteilung der Adlieferungsprämien.
Von Frz. Schlotjunker,  vom Krciswirtschaflsamt

Angerburg.
, Zur Förderung der ins Stocken geratenen Brotge¬

treide. Anlieferung ist unterm 18. Dezember 1919 die Ver¬
ordnung über Zahlung von Ablieferungsprämien für
Brotgetreide usw. ergangen. Darin liegt das Zugeständnis,
daß die bisherige Bewertung dieser Fruchtarten den jet¬
zigen Verhältnissen nicht mehr entsprach und für die Er¬
füllung der Lieferverpflichtung eine angemessene Bezah»
lung Voraussetzung ist. Sind nun Lieferpämien zweck¬
mäßig ? Das muß auf Grund der gemachten E fahrungen
rundweg verneint werden. Die Zahlung der Prämie soll
bei Erfüllung eines gewissen, ziemlich hohen P -ozentsatzes
der Mindestablieferungsschuldigkeit erfolgen. Die Aufer¬
legung des Liefersolls beruht auf einer Schätzung und ist
demzufolge ungenau . Wenn sich auch innerhalh des Ge-
meindeoerbandes Schätzupgsfehler ansgleichen mögen, so
lassen sie sich im Einzelfalle nicht beseitigen. Durchweg
schneiden die in ihren Angaben gewissenhaften Landwirte
bei der Prämie am schlechtesten ab. Das erzeugt Miß¬
stimmung und Verärgerung. Die bei der Zahlung der
Heu- und Strohprämien gemachten Erfahrungen bestätigen
dies. Es ist schwer, einen einwandfreien Weg zu finden,
wenn man nicht einer allgemeinen Erhöhung der Brot-
getreidepreise zustimmen will. Konnte man sich hierzu
nrcbt entschließen, so wäre es richtiger gewesen, das letzte
-Lrertel oder Fünftel der Gesamtoklieserung eines Land¬
wirtes mit einem Zuschläge zu belegen. Jeder Landwirt
würde in diesem Falle bestrebt sein müssen, durch Liefe¬
rung olles Ueber schlissigen dieses letzte Viertel oder Fünftel
möglichst hoch zu schrauben. Kein Landwirt würde den
übrigen Getreideerzeugern gegenüber benachteiligt, und die
Ausgaben waren für die Verbraucher nickt höher als bei Lie»
ferprämien. Bei der Bewilligung eines Prämienaufschlages
auf das letzte Viertel oder Fünftel könnte auch fernerhin
die Hauptmenge des Brotgetreides zu einem verhältnis¬
mäßig niedrigeren Preise an die Verbraucher abgegeben
werden, wenn der höher bezahlte Rest in erster Linie für
Heer und Marine , Kurhämer und vielleicht auch staffel»
weise für die »wirkliche Beffergestellten verwendet werden
wurde. Die Zwangswirtschaft in ihrer jetzigen Form ist
mcht mehr lebensfähig, sie muß baldigst auf eine andere
Grundlage gestellt werden. Ei , großes Mitbestimmnngs»
reckt der Kommunalverbände ist notwendig, da ihnen
wirklich gute und praktische Erfahrungen zur Seite stehen.

Es erschien erwünscht, neben d. m ausschlaggebenden
Gesichtspunkte der Pcoduktionsiörderung an dieser Stelle
auch eine Meinung aus d,n Ruhen der anderen an der
Brotverteitung beteiligten Stelle zu Worte kommen zu
lofsm. Jede noch so sorgs-m erdachte Korrektur des
Z 'vangssy 't ms ist zur Aussichtslosigkeit oersammt und
auch der vorstehende Vorschlag zeigt, daß die Zwangs-
Wirtschaft auf eine „andere Grundlage« nicht m-hr gestellt
werden kann, sondern durch die freie Wirtfchaft "ersetzt
werden muß und zwar so rasch wie möglich, will man
nicht dre Erzeugung oollkommm lah« legen.

. . . Weilburg , den 27 Januar 1920.
Herren Bürgermeister des Kreises, welche mit

» «1° ^ ."6 der Bestandsnachweisung pro Januar noch im
innert ^ *"b' werden a« (sofortige  Einsendung er»

Ser KelHaninier.

—̂— ____ _ Der Vorsitzende des  Kreisausschuffes.

Sar J4* Weilburg , den 27. Januar 1920.
rc» ^ “ittage der Reichsbank kaufen wir Silbermün-
1 Q ” r" 0 l a^ en  auf weiteres folgende Beträge:

6.50 Mk.
13,00 „
19.50 „
32.50 „

3,25
1,30

fürs Einmarkstück
» Zweimackstück . . . .
« Dreimarkstück . . . .

jr Fünfmarkstück. . . .
" V* Markstück oder alte Fünf

zigpfe»nigstück.
« silberne Zwanzigpfennigstück
* einen Taler entsprechendseinem

Di-, r-iFeingehalt . . . 21,30 „
kauf? „Ix re- V b!ftetlen  werden um Vermittelung des An.
bet « Sw der Münzen hierher gebeten. Bei
jeder luÜr et*e Zusammenstellung der Stückzahl

1 " "^lnen Sorte beizufügen.
Kreissparkaffe des Oberlahnkreises.

Pötz.

toeber  durch Wände von Haß , noch
vurch chinesische Dtauern dauernd von einander zu tren-
nen , sondern der lebende Verkehr , der internationale
Handel , der dre Produkte der Arbeit den einzelnen

gute kommen läßt müssen sie durchfluten,
etne künstliche Unterbindung ein , so wirkt die

Lähmung des betroffenen Gebietes aus alle Völker zu-
5" ? ; . ^ ud dre Folgen sind um so unerfreulicher , wenn
vJWW )« ^ ^ ^ unkte in Betracht kommen, die
t u., allgemeine Vertrauen erschüttern . So weit ist
jetzt Europa . Alle Staaten mit Ausnahme von England
w«ren in Europa durch den Weltkrieg auf das stärksteL rvvw .V,. -r ** vvn CHU . . r

KL .ka gezogen.  Tie Unterdrückung von
Deutschland und Oesterreich-Ungarn c ~' ' ■■ ’ '
baü die rf ai ^ e" .Wirtschaftskörpers ausgchchaltet,Wirkungen nicht ausbletben «konnten Weiter

durch die Bolschewisierung
Bildung der wenig oder gar nicht

SfSnHS? 1 T 'fchÄffo-SIlME ' und
Sudslawren , die Ballast sur Frankreick und England

allerlei Sieben über neue politische Gefahren erfüllt
der Geistder Versöhnung beiseite geschoben

wird . Tie Folge davon Ut allgemeines Mißtrauen des
^ierrmtionalen Kapitals , das nun einmal für Gedeihen«
»nd Wohlstand mtMtbetzrljch M Darauf iftnun überall

72. (80 .) Zahrs <r«s

der siegreichengezogen,  und die Völker'ver ilegrerchen und neutralen Staaten Und in
Tagen um Milliarden geschädigt̂ den ^

©lemenecaus Sturz war die erste Ueberratcknn »̂
nach der Vollziehung des Friedensvertrages Tie ^Ver^
xunmung des internationalen Großkapital ist die zweite

lant . Deutschland muß es sich gefallen lassen
" 'S d° - A °NL 'K " s^ L

°pDn ÄÄ Säüh
fallen , es will aber Ä-

^rne finanziellen Aktionen . Auch
^iSr 0" kann keln Geschäft machet

W °- nL Ätt ■ ein

Be„ 1 % bSÄÄ SSL  f-M «rftänd,ich
in :JE Wittel  Ihren wankenden Kredit
Wett gchckafft Tatsache nicht aus der
Kr ?? tft ff als lÄi n xDem̂ tt. 3ra9<m "^hr Geld

des ÄetnatlDMlm i»
^ ' "K k° w- it -r mallr »« -« w«rd-n wi. "
h . o ^x möglich, daß die Milliardengebieter in New-
Teutscklands auf ®jr nfIu6 ° "ch des besiegten
aam 4SSSS nÄ ? / Nnrtschastl-chen Verhältnisse chonganz Europa nicht so hoch eingeschätzt haben wie er slck»
tatsachlrch erwefft , aber er ist vorhanden UnL Erdteck

SÄ aÄ Ilun!!
Europa krankt an dem notleidendenEuropa . Tenn für dre Millardenaewknne die kick arte
müßig ' groß̂ att d! ü Ä e I rbe  wirklich nicht zu über-agrg groß, att daß die Ausbeutung noch schzvere SckL-
digungen vertragen könnte. Ter Welchandel und dA
nomnattr ^ ^ ustän^ gleiche Jnteresfe/die Wiederkehr
Krieoe übAÄ «^ «?» unterstützen, soweit sie nach dem
wie ?r sickÄ ? ! aÄÄ ^ -̂ ^ ' ^ nn der Weltjammer,
bwht kA Gesch äf? ^ llt , ist ,hr größter Feind .^ Tabei

Ansere Vrotversorgung.
Verstärkte Ausmahlung . — Borläusig kerne Kürzun -Lder Rationen.
Nras8 " ^ len Zeit gingen Nachrichten durch die
Presse , daß dre Lage der Getreideversorgung Teutsck --
lfl.u^ SU den allerschversten Bedenken Anlaß gäbe,
^.rese siiachrrchten gaben um so mehr zu denken als
Optant*  sachkundigen Stellen ausgingen . Es wurde

sagt , daß binnen kurzem nicht pur eine verstärkte
Ausmahlung des Melles , sondern auch eine erhebliche
Kürzung der Brotration in Aussicht genommen sei
um unsere geringen Vorräte möglichst bis zur nächsten
^ ^ geschrieben^ " ' Regierungsseite wird nun hier-

.bereits jetzr trisst die Reichsregierung umfassende
Nnahmen , um die Versorgung der Bevölkerung mitBrotgetreide bis zur neuen Ernte sicherzustellen. Kn
diesem Zweck wird die Ausmahlung  des Brotae-
trerdes von 84 auf 90 Proz . heraufgesetzt  wer»
den , wobei bemerkt werden muß, daß vor der s. Zt
erfolgten Herab,etzung die Ausmahlung des Getreich -s
95 90 Proz . betrug .^ Tie nunmehr erfolgte Heraus-
setzung erreicht also nicht die alte Höhe und das Mehl
welches vom 1. Februar ab geliefert werden kann
m!cki qU£ !^ Ĉ wesentlich besser sein, als das Kriegs-

aneöen ist seitens der Reichsregierung im.
eI ,e eu,| r a ^ Beren Belieferung der Reichsgetreide-

u sch aktton  in Aussicht genommen.
Use Aufgabe w r̂d es vor allen Dingen sein, für dis!
Reuchsgetretdestelle größere Mengen Getreide beritzu»
stellen , um so Schwierigkeiten für die nächste Zeit'
ßu .überwinden . Tie Druschaktion wird sich in der«

, Kommu-
nallwrbänden , denen vis setzt die KoU gZehtt HE ^

ttchfn Maschinen mit Strom 'versorgen , in ausaiebiaev-
^ahle zur Verfügung gestellt wird . Es wirb!

Kob^ .^ n Fall zu Fall geprüft werden , wo!Kohle fehlt , die dann tm gegebenen Falle sofort dem!
Verbrauchern zugeroltt wird . Es ist somit ein An
steigen der Anlieferungen zu erwarten ^ fodaß zur Äeü
m eÄ er teÄ " °

!

I.

s



Prozeß Erzberger- Kelffench. ;
Hjtzver«« m  Zeuse — EvAerger u«d die AuSfnhrzoM.

Berlin , 26. Januar '1920.
Zur heutigen Verhandlung Mb zahlreiche Minist«

und Ministerialdirektorenals Zeugen geladen. ^
erster Zeuge wird der preußische Flnamnnmsttr S ü d^kum über die Frage vernommen, weshalb der GexeK
enL f̂ fiir ALÄl ^ lle auf Artikel der Schwemm.

°""" LL ^ ad - 5um - T« « ech- ndlnngen .n « -I«
Sache sind von derp Ministerialdirektor Müller gelert^
wor̂ n der an mich herantrat um zu sonderen, ob
meine Partei geneigt sei, der Einführung von Aus-
fuhrzöllen zuzustimmen. Ich erklärte
damaligen Lage des Landes ^ Emfuhrung von Aus¬
fuhrzöllen für nicht opportun halte. TageZen vesteye
bei meiner Partei kein Widerspruch gegen hohe Ber-

^ ^A ^ Uns'intereMerr hier hauptsächlich die Stel¬
lung welche der damalige Abgeordnete Erzberger zu^S 2*£SS5rs«i«ward«««MW.-»
svfle die aussührende Zndustrre soweit e» möalüh ê.
durch andere Maßnahmen belasten, aber nicht im Wege
von - .1° nur gegen « e « rt be«
Entwurfs, gegen eine Belastung der Industrie an sich
aber nicht?

Jm^Anschluß*an die Bekundungen des Ministers
Südê um werden von Geheimrat Tr. v. Gordon. von
Tr. Alsberg und auch von A"lanzmtncher̂ErZperge^
eine ganze Lteihe von Fragen gestellt, wobei. e - zu ernem
heftigen Zusammenstoßzirichen Erzberger ur.o ^e.ff ch
Eô berstaatsanwalt Tr. Krause:  Hatten Sie , Herr

IZll: be? grw äÄ «f®>6en ei» l-N« LM-r-
eile entgegen zu bringen. .

Tie"weiter̂ V̂ernehmung^ ^ ums kommt rmmerweiter vom eigentlichen Thema ao, sodaß der . tz

:grs
gaben von Ausfuhrware . Dieser Entwurf hatw bereits

Parteiführern Fühlung zu nehmen und habe auchu. a.
mit Herrn Erzberger ftuhlung genommen.

Vors:  Hatten Sre den Erndruck, datz Her 5
berger von anderen als sachlichen Gründen in Lw.ex
Frage geleitet wurde?

ZL « die'NL »»g»chm- T. . E --^ middziii der Frage, ob man durch Gesetz oder durchs
ttettS Uebereinkmmnenmit der Jndufttie versuchen solle,

*n  ii 1- n fc E ^ äbergers gegen die Regierung aufge-

M")rMU"zt  Irî lrBÄ d
feToe«WÄt Ä »?
Sie oetftanben die ®Ä ,,SS * if
a“ rtsneu « e®lSw . lÄSeÄ« .<* Ä
«eot& eteVsbetsjet , ber ttnh« "ins
Eetei-e» Milte , ,-tzt

:Ä .rlasTe SmÄSi »'» !« °° »er.
BeM mmenf eie Me!»»»«. S«S dabei per.
l- nttch- Drü»d- M,b„tt dafür MM*
Gründe' tw E-zbe-ger« tagen.

Erblich belastet.
Von W. Dahlberg.

(Nachdruck verboten.)

1. Kapitel.
Fräulein Erna von Dubnow und der Regierungs-

astesior Bernhard von Brockhausen spielten eine Partie
2LL . aber die hübsche Kleine war heute gar Nicht zu-
Wieden mit ii re » Partner. Er übersah es fast regelmäßig,
wenn er" einen ihrer Steine hätte schlagen müssen, und
Win ganzes Verhalten war ihr ein Beweis dafür daß-l- diese Febler nicht aus Galanterie, andern lediglich aus
Unaufmerlfamkestbeging. Als sich derselbe Vorgang nun
schon zum soundsovielten Male wiederholte, verlor s
endlicĥdw ®^ Sie nur heute, Bernhard?" fragte sie,
indem sie die niedlichste Sckmollmiene aufsetzte, die ihr

»’  fÄÄÄ abee i* .bin beute
«-„ „'ich Kch. ?-cht gelegt-, »->gud » 'r-'mutt, M
Und Sie haben die Ursache ziemlich richtig erraten

»."glMNb -r-I-den,  Denn ein Verlobter
bat selbstoerslänottch dos gute Recht, ausschließlicha» senie
Kerr- lleilied,,- »u denken, Rur daß er abe, e,9entUd,
ein etwas glücklicheres Gepcht machen sollteI

Mein Gesicht wird wohl so ungefähr st'diner Ge
müts'stimmung angemessen sein. Ich bin nämlich durchau

Nlcht̂ ergnuLt.nklemê rna^ ^ ^ SW mich
.Keine Erna' nennen, darf ich Sre wohl nicht nach der

-« nr r • 5Sert Erzberger war woyr ver Meinung,
haß M filr da? Reich sitmnziell dasselbe auf anderq

«oben  auf Erteilungen von Genehmigungen für Au„>
H “SÄ *s“ Ä »i« ^ Min» eri-Idir-Na- ,
m- 1,Vaus  der in ausführlicher Tarstellung ernen>
UeberbUck über die Thhssensth.n Bestrebungen für d><

„Eplverbung von Erzgruben in Bvieh und Longwh gibt.j

NHMstbe Mckrickte»
0 Gefangcneuheimkehr. Ter erste Ttttnsport rechtv-

I'boinlscher Gefangener traf aus Frankreich in Herbesthal
am Attntaq ein^ Er wird nach den Durchgangslagern
Meschede Münster, Göttingen und Dülmen westergcler
s-e Rack telearäphischer Nachricht der Transportfuh-
«r sindÄ - BArer an. Sq -i »^ » Bord d«
panischen Tampsers ,^ bfu!u Man, d ]L'SSSfKÄS ÄÄ I
Snezkanals ins Mittelmeer l:egt, abgefahien-- Tre Heiur-

KLoÄ j
^ °^m ' die°Sechsssiu!wenfchicht. Tie radikale Linke ^. , , »i npuen Verhetzungsmomenten, dalNiit s

LLALEL L« !

WWMDMM!
WMM -MN
?rbeitszei? Ä ?o auch die Gesamtkohlenförderung pm s
ein Viertel weiter herabgesetzt— liegt der Han.  t
l l|| a F.-immcrt aber die radikalen Führer Nicht, uno 4iS s
sfoben arone Massen der Bergarbeiterlchaft hinter sich. \
NA Tage sandln Bochum eine^ elegiert-nverÄ-nm- -
ss,-'0 des al en Berearbe'.terverbam es statt, die sich Mit
d r E nfülru s der Sechsstundenschicht besäte Es
n? lte sich heraus, dag die radikale Oppositionm der - - >stellte _ Minderheit war. doch gab ,
',il"nschl1m K .En »ach Tie gemäßigt- Richtung ;

gäSSr -ilfilli
^SÄ Sr& SSSSJSnSSm'fll;

SSSÄ , mit L - gegen W « tmm-n^ -t

MMNZ -MLS
eingeführt.

o Ansprüche auf Entlass,ingsanzüse. Als letzte
^rist für die Anmeldung des Anspruch» eine» Entlaß-
^ . osonmmes der infolge der Demobilmachung entlas-
senen ehemaligen Wannschasten der Marin,, Sit Ul«

I^ sist !ist !ib'Kstnspm !chsthi Momielnkh 'stsrlitte.»

r .< AmS ckAer W ^ t
" * Bor Per Heimkehr verxugNiekt. Bei der Sprerp

aung von Granaten in her Gegend von Arras .farm
eine Explosion statt; sieben Personen wurden
getötet, viele verletzt. Tie meisten Verunglückten srnd
französische Soldaten, einige sind deutsche Kriegsge¬
fangene. I ;

* Niederer hüuO-n! Sine Hcmrburger Firma, Ha»
berts Propaganda-Büro, Hamburg 19, Eichenstraße 48.
bringt es fertig, zeitweilige Reklamepostkarten, mrt dey
Einladung zu Geschäftsverbindungen mit folgenden fett¬
gedruckten Ueberschriften und entsprechendem Text m
englischer, französischer und seltsamer Weise auch tu
deutscher Sprache ins Ausland zu versenden: „Pro-
fttreren Sie von dem niedrigen Kurs der deutschen!
Reichsmark!"

* Tie Mitt'onen in der Handtasche. Es vergeht
keine Woche, in welcher nicht eine Meldung kommt,
daß Handtaschen ihren Besitzern, meist Besitzerinnen,
von dreisten Kerlen, oft auch von rohen Weibspersonen.

i auf offener Straße aus der Hand gerissen werden, bevor
sich die Ueberraschten von ihrem Schrecken erholen kön-

- neu, in welchen sich mehrere hunderttausend Mark be-
! finden. Räubereien im Werte von 5- bis 20 000 Mark

sind fast alltäglich. Angesichts dieser Vorkommnisse
kann es nicht Wunder nehmen, wenn« solche Stagen^
Räuber ihr Augenmerk auf alleingehende Damen mtt
Handtaschen richten. Jedenfalls aber ist es ein sttaf-

\ licher Leichtsinn, solche große Summen bei sich heruin-
l zutragen. Und das ist allerdings viel mehr der Fall,
! als angenommen wird. Man will Steuerbelastungeh
j entgehen und trägt das Geld mtt sich herum, bis es g^
i stöhlen wird. Noch zu beachten ist, daß es durchaus
i keine Kapitalisten sind , die so besttast wurden . Was
> muß also in gewissen Geschäftszweigen heute noch ver-
^ dient werden, daß solche Vermögen auf der Straße spa-
i zieren getragen werden können.

* Stur# FahEssiqkeit in der Abgabe ei,rer Maü
phin.mdosrs ist der 54 jährige Baron von Köppen umß
Leben gekommen, der mit seiner Familie in einer Pen¬
sion des Groß-Berliuer Westens wohnt. Köppen l tt
an Größenwahn und ebenso'war seine 15 jährige Tochter)
Jda erblich belastet und trotz ihrer Jugend starke Mor-
phini't-n. Vor kurzem war der Kranke außerordentlich
unruhig und belästigte durch seine Aufgeregtheit dis
übrigen Gäste. Das junge Mädchen, das ihm zur Be¬
ruhigung eine Morphiumspritzung geben sollte, scheint
sich in der Dosis vergriffen zu haben, denn bald darauf
schlief der Kranke ein und starb nach wenigen ©tunbei^
Tie Kriminalpolizei verhaftete zunächst die Baronin
in der Wohnung ihrer Freundin, doch stellte sich bald
heraus, daß sie in der Tat selbst unschuldig war«
Tie Tochter gestand selbst, daß sie dem Vater eine zn
starke Einspritzung des tödlichen Giftes gegeben habch
Tarauf wurde die Baronin aus der Haft entlasten und
die völlig zusammengebrocheue Jda v. K. in eine Nev-
venheilanslalt übergeführt. ‘

SAus werlburg und Umgegend.
Wetldurg.  den 29. Januar 1920.

V Scköfsruaericht. Ein frühererK. nonier des A. R. 11,
h- t im M-i nttb me. d.»

genannten Jte8iment gebirtgen Kopl,ergen ftch wt»me« .
Uc6 onaeeianet und steht deshalb unter » "kl. ge. Er t,t
aeständig und wird mit 2 Tagen Gefängnis bestraft. -5k.;. 11 rtpr und 2Sitt tt>cit lout ©ttöfbcfĉI
mit 1000 Mark bestraft worden, weil er ein Kalb ohne
die erforderliche Genehmigung der Gcmemdebehörde ange.
kauft und ei» weiteres Kalb ohne Genehmigung des Kreis,
ausschule/ geschlachtet hat. Gegen diese Strafe erhob er
Einspruch und bat heute um mildere Strafe. Das Schöf.
senaerickl ermäßigte die Strafe in Anbetrachts-rner Ver.

i auf 100 m - Ein Pferdehändler von Löhn.
‘ be a^wa 6 mäß Strafbefehl̂ 200 Mk. Strafe verur.

ttilt wü ° er von der in seinem Pferdebestande ausgebro.
chen'en Räude der Polijeibehörde keine Anzeige erltatte
hatte. Auf seinen erhobenen Einspruch hm wurde er Heu
sreia sprochn, da durch die Bewelsauwahme sestgeslell
wurde daß das spüer räudekranke Pferd, wahrend er es
besaß nickt seuchenkrank war. - Eine Frau von hrer
war mit 3 Tagen Gefängnis bestraft worden, wttl ste schi
ein Paar Strümpfe und ein Haarband wtderrechllrch an.

Ursache Ihrer Betrübnis fragen. Einem Kinde pflegt man
tm “eM i6t .”,?Ä U“ l 3« baffe - ®>»» ® '
wissen daß ich Sie nicht als ein Kind ansehe, obgleich ich
-° °^ °.ii « 1i7bA 'n 'S 3a, °a- M. ft-Ufch«<"

!r ä ^% r ä »sörsrx - - s
^ lfen2lb0enrnes ist Ihnen vielleicht eine Erleichterung sich

""°L ""LcheM°' Mt L ' f-M Lüblches. offenes Ge.

sS £ K‘£ ^a *Ä:
f0rÖe„UnbabaSni]? aüeaS1 e Es soll doch nicht für immer sein

erl Er wünscht, daß Ich mich aus

"""Ln "°Lcht ? 'S ° SZ Ä ebenso b„

SSSä ä ä

!« toinpm lebten Briefe über meine Einwendungen und
Vorstellungen hinweggeht, läßt keine andere Deutung zu.

Verstehen kann ich das allerüliigt- nicht. Er weiß
daü ich mit Leib und Seele bei meinem Beruf bm, un
daß ich mir zutraue. in diesem Beruf etwas zu- le'stenl

„Er brauchte nur memen Onkel zu fragen, um ßcb
bestätigen zu laßen. Es ist noch keine zwer Tage her. W
er  ui mir von Ihrer großen Zukunft sprach. Un
dürfen Sie sich unter keinen Umständen zerstören laW

Sie haben gut reden, liebe kleine Erna! Das .»»
hältnis zwischen meinem Vater und mir ist von I h
ein so inniges und herzliches gewesen, daß ,ch michN'V
in die Vorstellung hineinfinden kann, gegen semen >
drücklichen Wunsch zu handeln. Und doch habe .ch °
der anderen Seite das Gefühl, daß er h.er etwas U"
mögliches von mir verlangt!"

Er wird anderen Sinnes werden, wenn S .e ß4
mit 'ihm aussprechenI Dielleicht handelt es stch doch ^
um eine Marotte." . ffl<‘

„Slber es ist noch nicht emmal das emzige. was "
bedrückt. Mein Bater besteht nämlich gieichzeit.g d̂atM
daß ich schon in allernächster Zeit Hochzeit macheI

Verwundert sah sie ihn an. «ŝ nNind
„Und das sagen Sie mit einer solchen Armesun°

Miene? Ich kenne Ihre Braut ja nur aus dem Bilde. ^
Sie mir gezeigt haben. Danach aber muß ße
wunderschöne junge Dame sem. Und Sie sollten stchS
lich fühlen bei dem Gedanken, sie HelmzufuhrenI

„Wenn ich sie wirklich liebte — vlelleicht!
Das Wort war ihm wohl halb gegen seinen

herausgefahren. Und als er die bestürzte Miene je»
jungen Gesellschafterin gewahrte, fühlte er sich gedra»
es gewissermaßen zu rechtfertigen.

„Sie dürfen mich natürlich nicht mißverstehen!
bin Agnes von Herzen zugetan und weiß ihre aus
und inneren Vorzüge nach ihrem ganzen Werir



'„«ot batte. Sie erhob gegen diese Strafe Einspruch
.gceig e heute freigesprochen, da durch die erhobene

.iä - ufnahme ihr eine Schuld nicht nachzuweisen war.
d ^ -^ L. ndmann von Probbach  und ein Handelsmann

Meichenborn  waren laut Strafbefehl des Amtsge-
urit je 500 Mk. bestraft worden , weil der Erstere

E suh ohne die erforderliche Genehmigung verkauft und
aperer die Kuh ohne Transportgenehmigung von Prob.
~c? nach Reichenborn überführte . Beide erhoben Eln-

Während der Landmann freigesprochen wurde, er-
'An der Händler eine Geldstrafe von 20 Mk. — Ein
^stwirt von Oberursel  war mit 500 Mk. bestraft wor-
An weil er die Hausschlachtung eines Schweines in Ernst-
^ „'ken ohne die erforderliche Genehmigung hatte vorneh-

-n lassen. Gegen diese Strafe erhob er Einspruch und
"färte heute, daß er die Schlachtung habe vornehmen

üsten weil er kein Futter habe beschaffen können, auch
A. Erbringung des Schweines nach Obermsel nicht mSg-
,.I gewesen sei. da in seinem Stalle die Rotlaufseuche
ausaebrochen gewesen sei. In Anbetracht seiner Notlage

die Strafe auf 50 Mk. ermäßigt . — Ein Müller
^ Bariz  wurde laut Strafbefehl des Amtsgerichts we-
' Vergehens gegen die Reichsg-treideordnung mit 400
Mark bestraft. Auf seinen erhobenen Einspruch hin wurde
s;e Strafe auf 40 Mk. ermäßigt . — Ein anderer Müller

nn da war wegen ähnlichen Vergehens mit 60 Mk . be¬
last worden. Auch dieser hatte Einspruch gegen die Strafe
erhoben und wurde heute kostenlos freigesprochen, da ibm

An.  Verschulden nicht nachgewiesen wurde . .
= Maßnahme« gege« Kapitalflucht. Der Reichsfinanz,

minister hat im Einverständnis mit dem Reichswsttschafts-
inister und der Nationalversammlung eine Verordnung

«lassen, durch welche Lücken in den bisherigen Bestimmun-
aen zur Bekämpfung der Steuerflucht ausgesüllt werden.
Die bekannte Depot-Zwangsveroidnung vom 24. Oktober
1919 schafft nur eine Kontrolle für die inländischen Wert-
«apierbestände. Die neue Verordnung schreibt vor. saß
bei der Auslieferung ausländischer Wertpapiere an Jnlan-
der das zuständige Bezirksbesitzsteueramt verständigt wer-
den muß. Man hofft auf diese Weise auch Geschäfte mit
ausländischen Wertpapieren , soweit dieses möglich ist. zur
Kenntnis zu bringen. Ohne Kenntnis der zuständigen Be-
sitzsteuerämter können Akkreditive, Auszahlungen , Gutschrif-
ten von mehr als 8000 Mk. für Ausländer in Zukunft
nicht mehr bestellt und aus dem Auslande eingehende
Wechsel, Schecks, Anweisungen usw. über 3000 Mk. nicht
mehr eingrlöst werden. Auf Reichswährung lautende
Geldkredite an im Auslande ansässige Personen und Irr
men dürfen nur noch mit Einwilligung der Reichsbank ge
geben werden. In den S ' euerfluchtvorschriften und in
der Reichsabgabenverordnung sind den Banken außeror-
deutlich wichtige Aufgaben übertragen worden. Es war
daher angebracht, das Depot - und die Depostiengeschäsle
auf solche zu beschränken, die das Geschäft bisher schon be
trieben und ihrer Anzeigepflicht nach § 76 des Reichsstem
welgesetzes beim Inkrafttreten des Gesetzes gegen die Ka
gntalflucht vom 8. September 1819 genügt haben. Durch
besondere Vorschriften ist Fürsorge getroffen, daß Spar-
kassen, Genossenschaften und Personen , die in den letzten
fünf Jahren bereits Depot- und Depssitengeschäfte betne-
ben, durch die neuen Vorschriften in ihrer Tätigkeit nicht
-beschränkt werden.

+ Neue Persouenzüge. Ab 2. Februar d. I . werden
folgende Persouenzüge wieder neu eingelegt:

Richtung Wetzlar:
T 421 Weilburg ab 5 53 Uhr vorm, (nur Werktags)
T 4939 (4933) „ „ 10.42 „ » ( » Samstags)

Richtung Limburg:
T 4940 (4934) Weilburg ab 7.35 Uhr vorm, (täglich)
T 4950 „ , 6.26 „ „ (nur Samstags ).

= Gestern fand eine Sitzung des Preisprüfungs-
Ausschusses statt, die mit den Mitgliedern der Schuh,
macher-Zwangsinnung Richtpreise ftr das Schuhmacherhand-
tottl fl stiegt?. Sowohl die Mttglieüer des Prüfungsaus,
schuffes, als die Vertreter der Innung , waren aufrichtig
bestrebt, soweit es die enormen Rohprodukt .preise getiatten,
dem Verbraucher gerecht zu werden. Durch die gemein-
same Arbeit der beiden Kommissionen werden in Zukunft
Streitigkeiten über Schuhpreise vermieden, zumal alle Mit¬
glieder an Hand von Belegen die Ueberzeugung gewannen,

daß lediglich der hohe Lederpreis die Schuld an der Teuerung
trägt.

X Demokratische Partei. Wir verweisen auch an dieser
Stelle auf den heute abend 81/* Uhr im »Deutschen HauS«
stattfindenden Bortrag.

§!§ Lihnberg, 28. Jan . Unsere unter der Leitung des
Herrn Franz D a m m- Weilburg stehende Sänger -Bereini-
guna ., Rheingold « veranstaltet am Sonntag , den 1. Februar,
im Bockschen Saale eine Abendunterhaltung.  Außer
musikalischen, gesanglichen und humoristischen Darbietungen
kommen zwei Theaterstücke, das Schauspiel „Unschuldig"
und das Lustspiel »Einer muß heiraten«, zur Aufführung.

Aus Runkel und Umgegend
Runkel,  den 29. Januar 1980.

X Versammln«, . Auf Einladung des Bürgermeisters
Reymann fand am Montag im Hotel „Zur Lahnbahn"
eine sehr gut besuchte Versammlung der Pferdebesttzer von
Runkel und Umgegend statt, um über die hiesige Deck-
station und Beschaffung von Heu und Hafer zu beraten.
Einstimmig nahm man den Vorschlag des Bürgermeilters
an , wonach jeder Besitzer einer Stute , welche zur Deck-
station gebracht wird, und zwar beim erstenmal Zlr.
Hafer zum Preise von 100 Mark pro Ztr ., */4  Ztr . Heu
zum Preise von 75 Mark pro Ztr . zu liefern hat . Die
Zahlung geschieht bei der Lieferung von dem Gast- und
Landwirt Schwarz. Die Beschäler werden nun am 16. Fe¬
bruar d. Js . eintreffen, da das Futter jetzt sichergestellt ist.
Eine Kommission, bestehend aus Bürgermeister Reh mann,
Landwirt Schwarz und Büttner von Runkel sowie Land¬
wirt Nies von Hosen ist nach Dillenburg gewählt , um da¬
für einzutreten, daß erstklassige Beschäler auf die Station
kommen. Die hiesige Deckstation hat sich am besten von
allen Stationen entwickelt. Im vergangenen Jahr wurden
300 Stuten gedeckt und ist damit zu rechnen, daß die Zahl
der Hengste von 3 auf 4 zur Station gestellt wird.

Tie Petroleumversorgung. Infolge größerer Ein-
fuhren von Petroleum, ist es jetzt möglich, den dringendsten
Bedürfnissen der Verbraucher zu genügen. Die für die
Monate Dezember und Januar zu verteilenden Mengen
an Leuchtül entsprechen annähernd der Hälfte des durch¬
schnittlichenFriedensbedarfes . Da mit dem in Friedens-
zeiten außerordentlich billigen Petroleum zumeist nicht son-
derlich sparsam umgegangen wurde und Petroleum jetzt
nur solchen Personen zugeführt wird, die über eine andere
Leuchtguelle nicht verfügen, kann heute von einer Petroleum¬
not wohl kaum mehr die Rede sein. Allerdings sind die
Preise für das zur Verteilung gelangende Petroleum in-
folge der Balutaverschlechterung gestiegen; während im
Dezember das Liter noch mit 2,75 Mk. im Kleinhandel
verkauft werden konnte, wird es im Januar 3,20 Mark
pro Liter ab Laden kosten. Bei Lieferung frei Haus er-
höht sich der Preis um 10  Pfennige . Für zur Dezember-
Verteilung bestimmtes Petroleum , das infolge der Ver-
kehrsschwrerigkeiten erst Anfang Januar geliefert werden
konnte, darf nur der Dezemberpreisberechnet werden. Die
Verteilung des Januar -Petroleums dürfte sich gleichfalls
etwas verzögern.

vermischte Nachrichten
Oderlahustei«. 26. Jan . Infolge der Beschädigungen

durch das Hochwasser ist die Stützmauer des Turbinen-
grabens der Farbwerke (Weißmühle Fr . Schröder u. Sta-
delmann) eingestürzt. Die Folge mar ein Dammrutsch in
diesem Graben u»a als Rachwirkung der Einiturz eines
größeren Lagerraumes , dessen Seitenwand" in dem Damm
fundamenriert war . Zwei Drittel des Schuppens bilden
einen Trümmerhaufen , unter dem Säcke und paffer mit
Farbe im Wasser des Turbinengrabens liegen. Ein Be¬
treten der Unfallstelle zwecks Bergung der Waren ist mit
Lebensgefahr verbunden, da weitere Teile einzustürzen dro¬
hen. Ter Schaden ist beträchtlich.

— „Macht eure Lampe« sertig!" In einem Dorfe war
die elektrische Leitung unbrauchbar geworden, man saß
ohne Licht. In großer Verzweiflung schrieb und telegra-
pyierte man ein um das andere Mal an das nächste Elek-

schätzen. Aber ich glaube trotzdem nicht, daß es die rechte
Liebe ist, die ich für sie fühle." *

„Ich würde solche Worte schrecklich finden, wenn rch
sie für vollen Ernst nehmen müßte . Aber das tue ich
nicht. Sie würden sich doch nicht mit ihr verlobt haben,
wenn Sie sie nicht liebten ."

„Ja — mit unserer Verlobung , das war auch so ein«
eigene Sache. Sie war noch ein Kind, als ihre Muttei
das Landbaus in unserer Nachbarschaft mietete, und als
der Verkehr zwischen uns begann . Da ich meine Vorbil¬
dung für die Universität nicht wie andere junge Leute aut
dem Gymnasium, sondern im Baterhause erhielt , warev
wir von du an vematte täglich zusammen , und es
wir später manchmal so vorgeknmmen , als ob Frau von
Kecking und mein Vater es von vornherein darauf abge¬
sehen hätten, ein Paar aus uns zu machen. Jedenfalls
gestattete man uns alle Vertraulichkeiten , und da Agnes
jahrelang meinen einzigen Umgang ausmachte , war es
nicht gerade ein Wunder , daß sich schließlich die Grenz¬
linie zwischen harmloser Iugendsreundschaft und beginnen¬
der Liebelei zu verwischen ansing . Mein Vater wurde
nicht müde, den Segen eines frühzeitigen Verlöbnisses
für einen jungen Mann zu preisen. Und als ich eines
Tages vor meinem letzten Semester , als ich die Universt-
tätsferien zu Hause verlebte, von Frau von Hecking mit ihrer
Tochter in einer Situation überrascht wurde , die ihr als
ein Beweis unserer Verliebtheit galt , während sie in Wahr¬
heit vollkonimen harmlos war , erteilte sie uns in trejer
Rührung ihren Segen , noch ehe ich so recht begriffen
hatte, was mit mir geschah. Ich war Agnes ' Bräutigam,
ahne daß ich mich auch nur eine Minute lang ernstlich mit
dem Gedanken an eine solche Möglichkeit beschäftigt hatte.*lbcr wirtiv»rtv liMövfnhrönhpit hiplt ich ITUCl)"der in meiner jugendlichen Unerfahrenheit hielt ich mich
nichtsdestoweniger für gebunden ."

„Und das sind Sie auch in der Tat ", erklärte Erna
wn einer nachdrücklichen Feierlichkeit, die in etwas
drolligem Gegensatz stand zu der Kindlichkeit ihres Aus-

sehens:. „Fräulein von Hecking wäre gewiß namenlos un¬
glücklich geworden, wenn Sie ihr etwa nachträglich erklärt
hätten , daß Sie iie gar nicht richtig lieben."

„Dessen bin ich gar nicht so gewiß ! Ich habe ja noch
keine praktischen Erfahrungen auf diesem .Gebiet ; aber ich
kann in Agnes ' Gesellschaft die Empfindung nicht los¬
werden , daß ein verliebtes Mädchen sich anders gegen ihren
Verlobten benimmt, als sie es mir gegenüber tut . viel¬
leicht befindet sie sich in genau derselben Lage wie ich,
und ich babe mir schon oft die Frage vorgelegt , ob es
nicht meine Pflicht wäre, eine offene Aussprache darüber
herbeizuführen ."

„Um des Himmels willen, tun Sie nur das nicht l
bat sie beinahe flehentlich. „Bedenken Sie doch, was Sie
damit anrichten könntenI Sie könnten das Lebensglück der
armen Agnes unheilbar zerstören !"

„Eine wie warme Fürsprecherin sie in Ihnen gefunden
hat ! Und doch hatten Sie, soweit ich mich erinnere,
beim ersten Anblick ihres Bildes allerlei an ihr aus¬
zusetzen."

Ein feines Rot huschte über die zarten Wangen des
jungen Mädchens.

„Ach, daran dürfen Sie mich nicht erinnern ! Es war
eine Kinderei, deren ich mich nachher rechtschaffen geschämt
habe. Damals war ich nämlich richtig eifersüchtig aus
Ihre schöne Braut ."

„EifersüchtigI" lachte er. „Sie — kleine Erna ?"
„Natürlich nicht so, wie Sie es vielleicht verstehen!

Aber ich dachte, daß diese schöne Dame, die so klug und
stolz dreinschaut, Ihnen möglicherweise nicht erlauben
würde, noch weiterhin Freundschaft mit einem so unbe¬
deutenden und kindischen Geschöpf, wie ich es bin, zu
halten . Sie tragen mir das nicht nach, nicht wahr ? Und
ich hoffe. Sie werden mich auch nicht auslachen ."

(Fortsetzung folgt.)

trizitätswerk um einen Monteur , der sich aber nach heu¬
tigem Geschäftsbrauch mit der Hilfeleistung nicht beeilte.
Nach längerem Harren und verschiedenen, immer kläglicher
werdenden Mahnbriefen erhielt der Gemrinbeoorstand
endlich ein Telegramm, bar nur die Worte enthielt : „Pro-
vinzialgesanxbuch ll Vers 8.« Man schlug das Lied nach
und las die tröstlichen Worte:

Er wird nun bald erscheinen
In seiner Herrlichkeit
Und all eu'r Klagen und Weinen
Verwandeln dann in Freud.
Er ist's der helfen kann.
Macht eure Lampen fertig,
Und seid stets fein gewärtig,
8r ist schon auf der Bahn !"

Berlin, 28. Jan . Prafeffor Fritz August van Kaul-
bach ist in Ohlstabt bei Murnau gestorben. — Der Chef
der Geheimpolizei in Klausenburg, Abalbert Moritz,  ist
«egen verschiedener Diebstähle, Erpressungen und anderer
Verbrechen verhaftet worden.

Wie». 24. Januar . In das kunsthistorische Museum
«urde gestern ein Einbruch verübt und Gegenstände wie
Elfenbeinschnitzereien, Fächer usw: im Werte von mehreren
Millionen gestohlen.

Letzte Nachrichten.
Zürich. Nach einem Londoner Telegramm der Neuen

Züricher Zeitung erklärt die „Westminster Gazette«, Lloyd
George sei mit einer neuen Orientierung aus Paris zu-
rüakgekommen. Er sei sich darüber im Klaren, daß die
Strafbestimmungen des Friedensvertrages unbeachtet blei¬
ben müßten , und sei überzeugt, daß Mitteleuropa dem
freien Handel wieder geöffnet werden müßte. Er sehe ein,
daß dies nur möglich sei, wenn der Kredit Deutschlands
wieder hergestellt werde. Der erste Schritt werde vielleicht
eine große Anleihe an Deutschland sein. Die »Westminster
Gazette " meint, daß diese Neuorientierung auch Aenderun»
gen an den Bestimmungen über die Wiedergutmachung
nach fick ziehen könne.

London, 29. Jan . 8 Uhr B. »Eoenings News « meldet,
daß der Premierminister das Rucktrittsgesuch Barnes ge¬
nehmigt hat.

Madrid. 29. Jan . 8.15 Uhr D. Wie verlautet , hat
die spanische Regierung dem von Deutschland mit seiner
Vertretung ausersehenen Dr. Rosen  ihre Genehmigung
verweigert.

verlio . 29. Jan . 7.30 Uhr V. Die Staats bahne»
beschlossen, am 1. März eine allgemeine Erhöhung der
Güter - und Personentarife um 100 */o eintreten zu lassen.

Berlin, 29. Jan . Im Steuerausschuß der National¬
versammlung wurde bei Beratung des Reichseinkommen¬
steuer. Gesetzes der § 18 des Entwurfes dahin abgeändert,
daß der den Betrag von Mt . 2000 übersteigende Teil des
Einkommens steuerpflichtig ist. Steuerpflichtigen Familien¬
mitgliedern werben Vergünstigungen gewährt.

Brüssel, 29. Jan . 9 Uhr V. Die Bergleute des Beckens
von Eharleroi erklärten sich unter gewissen Voraussetzun¬
gen bereit, täglich eine Stund länger zu arbeiten, um die
Kohlenausfuhr nach Frankreich zu ermöglichen.

Ramm, 29. Jon . 7.45 Uhr V. Ungefähr 800 Sol.
daten aller Wrff n manifestierten gestern in den Straßen
der Stadt und forderten Einheitlichkeit in der Dauer des
Militärdienstes . Die Manifestanten würben durch starke
Patrouillen zerstreut.

Troppau, 29. Januar 8,45 Uhr V. Die Besetzung
bes Ulziner Ländchens durch die Tschechen wird am 4. 2.
erfolgen. , .

Berlin, 29. Jan . Bis mittag hatte sich m den ge¬
schlossenen Eisenbahnwerkstätten von Berlin, Breslau und
Nied bereits mehrere Hundert Arbeiter gemeldet.

^ Briefkasten.
Hausfrau  hier . Tintenflecks entfernt man ohne

Schaden für die Wäsche, wenn man den Fleck 5 - 10 Mi¬
nuten in heißen Essig legt und dann das Stück wie ge¬
wöhnlich zum Waschen gibt.

§ . K. Der deutsche Dichter Adalbert von Ehamisso
wurde am 30. Januar 1781 aus Schloß Boncourt gebo¬
ren . Ec starb am 2t . August 1833 zu Berlin._

Kurse der Frankfurter Börse,
29 . Januar 1910,

Mitgeteilt von der Darmstädter Bank.
5 Proz . Kriegsanleihe 77J/2-

4V2 , Schatzanweisungen e.—9. 723/5
4 „ Reichsanleihe 641/1.

3‘/j , Reichs »,1  leihe 571/*.
4 » Preuß . Konsols 62,—.

3XL „ Preuß . Konsols 61,—.
4 „ Oesteoreich . Goldr. 514/z.
4 „ Ungarische Goldr. 851/2.
4 „ » Kronenr . 41,—.
4 „ Russen von 1902 — .
4 „ Franks . Hppothekenb̂Pfandbriefe —,— .

81/« v * » T*
4 „ Meining . , 102,20.
4 » Rheinische » 1013U~
Darmstädter Bank-Aktien 138,—.
Buderussche Eisemv.. Aktien 319,—.

Tendenz: fest. _ _

Ein gut erhaltener leichter
K u h w a g e n

steht zum Verkauf bei
Friebrich Ada« Kopp. tzrnsthanfeu.

Lehrmädchen
für Putz- und Modeware» gesucht.

!R. tzirfchhLnser» achf., Weilburg.



Todes-Anzeige.
Verwandten, Freunden nnd Bekannten

die schmerzliche Mitteilung, dass gestern
vormittag in der Klinik in Giessen meine
liebe Frau, unsere gute Schwester

Henriette Hemmer,
geb . Dienst,

nach kurzem schwerem Leiden an den Fol¬
gen einer Operation gestorben ist.

Freienfels und Wetzlar, den 28. Jan. 1920.

Die trauerden Hinterbliebenen:

Louis Demmer,
Louise Sehermuly , geb. Dienst.

Die Beerdigung findet in Freienfels am Freitag,
den 30. Januar , nachmittags 21/: Uhr statt.

Deutsche Demokratische Partei.
DouuerStag, dm 29. Januar , abends 8V4 Uhr , im

„Deutschen Haus " :
Dr . Schwarte: „Die Aufgaben des deutschen Bürgertum!' '.

Jedermann willkommen.
Der Vorstand.

Bekanntmachungen der Stsdr
Weilburg.
Nachtrag I.

zum OrtSstatut betreffend Kehrrichtabfuhr v,m 2. April 1907.
(Abänderung des § 2 Abs. 1).

Die Gebühr für die Benutzung des Platzes wird vom
1. September 1919 ab wie folgt geändert:

für einen zweispsnnigen Wagen . . . 30 Pfg .,
„ „ einspännigen , . . . 20 „
„ „ Hand. , Schub«, Stoßkarren oder

eine Traglast . . . . . . 10 „
Weilburg, den 18. August 1919.

Der Magiftrae.
gez. : Karl hau s.

Vorstehender Nachtrag I wird hiermit genehmigt.
Cassel, den 2. Januar 1920.

(L. S .)
Namens des Bezirksausschusses.

I . V. : gez. Unterschrift.
» » *

Wird veröffentlicht.
Es handelt sich um die Schuttablagerung im Schellhof.
Wellburg, den 34. Januar 1920.

Der Magistrat.

Die Kr«irkenfltifch Ausgabe
für diese Woche erfolgt Freitag, de« 30. d. Mt!., von 4—5
Uhr in der Metzgerei Brinkmann.

Die FleischverteilungSstelle.

Wersteigerung.
Am Freitag, dm 30. ds. Mts., nachmittags 2 Uhr,

lassen die Erben des verstorbenen Landwirts Peter Müller
in Euuerich freiwillig, gegen Barzahlung:

2 Fahrkühe, 2 Rinder , 50 —70
Ztr . Tickwurz und einige Zent¬
ner Heu und Stroh

meistbietend versteigern.

_ Peter Müller Erben.

Kreislehrerverein.
Zur Kreislehrerkammer sind gewählt:

Vellen, Klein. Selzer , Körber, Prätorius , Waldschmidt,
Taufkirch, Müller . Leidl, Dämmer , Schmidt. Kotzlbeck.

Zur BezirkSlehrerkammer ist gewählt : Selzer.
Der Wahlkommissar: Selzer.

Achtung t
6 § empfiehlt sich, Ihre Bestellung in

Fck- und GaltkllfimkMkll
schon heute zu machen und bringe ich hierzu sämtliche
Saaten in bester keimfähigster Ware in Erinnerung.

Rud . Schlicht,
Kolonial, und Kurzwaren, Feld, und Gartensämereien.

LanbnSeschdach.

Todes-Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerzliche Mittei¬

lung, dass heute morgen n 1/* Uhr meine liebe Frau, »niere gute Mutter,
Schwester, Schwiegertochter, Schwägerin und Tante,

Wilhelmine Klein,
geb. Hardt

nach langem schweren Leiden im Alter von 41 Jahren sanft dem Herrn
entschlafen ist.

Edelsberg und Essershausen, den 28. Januar 1920.

In tiefer Traner:
Adolf Klein und Familie.
Ludwig Hardt und Familie.
Heinrich Hardt u. Familie

I

Die Beerdigung findet Samstag den 81, Ja »nar , narb mittags 2>/z Uhr statt.

Stncklappen
werden zu höchsten Preise
an gekauft.

W. Schmidt, Färberei.
Inh . : « . Henrich.

Weilburg. Marktplatz lj.

Amerikanische

Zigaretten
eingetrvffen. In großen
kleinen Mengen abzugeben.

Heinrich Dich, Weilburg.
„Gasthaus zsr Post ".

Telephon {117.

Ein wenig gebrauchter

Parallet-
Schraubsto

zu verkaufen.
Bäbler, Hindenb>trgstr. 2g.

Gutes Fahmid
». Feldstecher zu kaufen gesucht.

Libtrr , Hindenburgstr. 2g.

Schnellhefter:
1 empfiehlt A. Gramer.

Stammholz-Verkauf.
Aus den Gemeindewaldungrn zu Phtllippllein sollen

im Wege des schriftlichen Angebots verkauft werden:
1 Los 1.

Distrikt 18 h:
152 Eichen-Stämme c«. 180 f« .

8,8 2.
Distrikt 1:

5 Eichen Stämme ca* 5 fm.
Distrikt 13 a:

12 Eichers-Stämme ca. 19 fm.
Distrikt 19 b:

38 Cichsn Stämme ca. 64 fm*
Disttikl 22:

42 Eichcn-S 'ämme ca 72 fm.
L»8 3.

Distrikt 22:
67 Kiefern-Slämme 2. u. 3 . Kl ca. 61 fm

Distrikt 19 b:
88 Kiefcrn-Stämme 1., 2 n 3- Kl. ca>89fm.

Distrikt 18 b:
16 Kiefern Stämme 1.- 4. Kl- ca. 11 fm

Las 4.
Distrikt 22:

9 rm « ichewNutzscheit.
Distrikt 19 b:

1 rm Eichen Nutzscheit.
Die Grbvle sind getrennt für jedes Los bis zum 18.

Februar 1920, nachmittagsl Uhr, verschlossen mit der Auf¬
schrift „Holzverkauf»"an das Bürgermeisteramt Philippstein
einzureichen mit der Erklärung , daß Bieter die Verkaufs¬
bedingungen als bindend anerkennt.

Die Eröffnung der Gebote erfolgt am gleichen Tage
nachmittags 2 Uhr.

Der Zuschlag bleibt für die einzelnen Lose Vorbehalten.
Philippstei», den 27. Januar 1920.

De«

Rauchtabak*
garant . rein Pfd . 22.— Mk , 100 Gramm 4,60 Mk.

Schag -Tabak, Kautabak,
Zigarren — Zigaretten,

empfiehlt
Zigarrenhaus M. Brovm «nu, Weilburg.

Montag, de» 2. Februar verlade ich

Tafel- u. Wirtschaftsäpfel.
Anfuhr an meinem Hause.

Max Adler , Weilburg.
Fernsprecher Nr. 71.

Mähmaslhillkn-RrMllltiirkn
sowie Ersatzteile und Messer

für dieselben betreffend, bitte ich die Herren Landwirte,
die mir zugedachten Aufträge behufs rechtzeitiger Erledigung
schon jetzt erteilen zu wollen.

»ebernehme die Instandsetzung aller, auch nicht V»u
mir gelieferte« Maschine«, gleichviel welchen Systems dir.
selben sind.

Gute und reelle Bedienung sichere zu.
— Vor Anfuhr der Maschinen erbitte Mitteilung . —

Wilhelm Zipp , Löhnberg.
Mechanische Werkstätte und Maschineuhandlung.

VGGKK !VGGG !KGGGÄ
jLf rifgfntmi*„Gusim"

Weilburg.
Sanutaz , den 1. Februar 1920, abends 8 Uhr

im „Saalbau"

Abend-Unterhaltung
Konzert , Humor. Borträge , Theater

und Tanz,
wozu höflichst einladet der D >bstMNd

Eintrittskarten im Vorverkauf bei H. Zipper: Sperr¬
sitz Mk. 3.—, 1. Platz Mk. 2.—. An der Abendkasse L0
Pfg . Aufschlag.

MM " Der Reinertrag wird dem Unterstützungsfonds
überwiesen.

OGGGGKlG WGGKGOK

Von Sonntag , den 1. Fet »?Nit» ab ßndet bei

Karl Stein in Schupbach

grosses preiskegeln
statt.

8 >ieder eingetroffen:
Elektrische Kronen, Zuglampen, Tisch-,
Kipplampenu. Klavierlampen, elekt¬
rische Kocheru Kochplatten für 110
b.220 Volt,Bügeleisen 110b220 Volt.

Johann Hamacher, i
Elektrotechnisches Jsstallatiousgeschäst.

WetU»«rg a. Lehn
Telephon 73. Neugasse 1. J

Kaienderdlöcke zu verkaufen.
Limiurgerstr. 9.

3—3 ZentnerUen
oder Gr « « »m «t kauft

H . Schiefe , Weilburg
Garlenstraße 21.

Achtungr
Heute pr . Koch-und Brotschell¬

fisch, ff. ausländische Wcnch
seife, gr. Doppelstück nur Mk
6. Echten Nauch. , Kau- und
Schnupftabak in bek. Quali¬
tät billigst.

Hch. User jr ., Weilburg.

2 gute

Schäferhüllen
mit Zink  beschlagen abzuge.
den auf Wilhrlmshöhe.

Dienstmädchen
gesucht, das selbständig kochen
und evtl, servieren kann.

Wo sagt die Geschästsst. ■

Ehrliches

Mädchen
für Küche und leichte Hans«
arbrit bei gutem Lohn gesucht.

Leister, Juwelier . Wetzlar.

Kaufe fortwährend wollene

Stricklumpen
Kilo Mk. 16,—

sowie Absallwollr, Kilo M . 30.
Fra « Friedr. Karl Weil,

Weilmünster.

Arbeitsbücher
fm  A
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